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eine iſt An dir. In Büchlein 1  ber die unbefleckte
fängnis der Gottesmutter Maria. Mit einem Anhang ve  iedener Gebete
Aund vielen Bildern nach Gemälden berühmter Meiſter Von P. Joſef
Schneider Verlag des St. Joſefs⸗Vereines Iun Klagenfurt 1904. 8⁰
117 N, geb 72

Für die Jubelfeier ein liebes und nützliches Handbů  ein, welches
Iun zehn kurzen Apiteln den aubensſatz von der unbefleckten Empfängnis
Nariens eingehend erklärt, deſſen ahrhei gründlich beweiſt und
die Bekämpfer verteidigt. Der Anhang bringt Andachten 5 Ehren dieſes
erhabenen Geheimniſſes eß eicht⸗ Kommunion⸗Gebete, verſchiedene

ebete, Geſänge, wei Litaneien. Die vielen Madonnenbilder von den be
rühmteſten Meiſtern, Murillo, Raffael, Fra Filippo Lippi, Albrecht ürer,
Correggio, Carlo olei, Ghirlandajo, del Sarto U.

Paſtoral⸗Fragen und 2  2  Jfülle.
(Schädigung aus unbedachtſamem Eifer.) Die

ehemalige Dienſtmagd Lueia Wi ſich in einer Generalbeicht arüber
daß ſie bei einer früheren errſcha heimlich eine Reihe

ſchlechter er aus der Bibliothek threr Herrin ins euer geworfen
habe Dieſe nämlich habe jene er den Hausgenoſſen äufig
zum Leſen gegeben; dem Aergernis habe ſie durch das Verbrennen
ein Ende machen wollen Lucia rag jetzt, ob ſie vielleicht
dieſer Tat den rben jener Unterde verſtorbenen Herrin Schaden⸗
erſatz leiſten mu  L, oder ob ſie recht gehandelt habe

Antwort Dieſe Doppelfrage iſt nach keinem ihrer Teile hin
einfach zu bejahen Der ißbrau des Eigentums ſeitens der
Herrin berechtigte Lucia noch nicht zUum Eingriff In das gemißbrauchte
Eigentum. Wenn der Lucia derartige Bücher angeboten wurden, ſo
0 ſie dieſelben allerdings energi zurückzuweiſen; ſie durfte agen
„Verſchonen Sie mich mit ſolchen Machwerken, aus meinen Händen
werden dieſelben nicht mehr heil herauskommen.“ l lsdann die
Zudringlichkeit mit ſolchen Büchern auch der Lucia gegenüber nicht
aufgehört: ſo wäre ſie n dieſem Falle berechtigt geweſen, den Hhr
u die an geſpielten Leſeſchund einfach zu verbrennen.

eln auch für den Fall, daß Lucia einen unberechtigten
Eingriff in jene fremde igentum gemacht hat, folgt noch nicht,
daß ſie erſatzpflichtig iſt ielmehr iſt das wahrſcheinli Aus
einem doppelten Grunde zu verneinen. Es handelt ſich eine
Schädigung Damit aber aus einer Schädigung Erſatzpflicht Im
Ewiſſen entſtehe, vor richterlicher Verurteilung, muß, von anderem
abzuſehen, volle theologiſcheu bei erheblicher Schädigung
eine Todſünde des Schädigenden vorgelegen Aben Daß aber Lucia
durch ihre Tat keine Todſünde begangen hat, dürfte einem Zweifel
ſo wenig unterliegen, daß man eher zu fragen berechtigt 2  wäre, ob
ſie nicht eine ſubjektiv gute und vor ott verdienſtliche andlung
verrichtet habe Mithin iſt ſchon Qus dieſem Grunde von der Auf⸗
lage einer Erſatzpflicht von ſeiten des Beichtvaters nicht die ede
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Ein zweiter rund, die Erſatzpflicht 3u verneinen, wird ſich
aus folgender rwägung entnehmen laſſen Die Erſatzpflicht geht,ſie beſteht, ſich darauf hin, den vor der Schädigung da⸗
geweſenen Zuſtand wieder herzuſtellen. ſt das für den Schädigernicht tunlich, dann darf oder muß ELr afur als Aequivalent den
Wert erſetzen Alſo in unſerem Falle mu ſich die Erſatzpflicht
falls eine vorliegen 0  E, auf die Herbeiſchaffung von Exem
plaren der verbrannten Bücher lauten Da 1e aber jeder ſofort
ein: das Are ein onſtrum von Ver  1  Ung; man käme zu einer

innerem Widerſpruch leidenden Pflicht chlechte er wirkſam
V verbreiten, ſobald Unterſtellt wird, daß eS ſich Sorten
ſchlechter er handelt, die irgend einen Zweck überhauptnicht aben Die Erben der früheren Herrin der Lucia haben gar
nicht das Recht, chlechte Bücher zu beſitzen oder zu leſen
Inſofern alſo der Erſatzgegenſtand ſowo für den Geſchädigtenals auch für den Schädiger ein unerlaubter iſt, braucht nichtdeſſen ein Aequivalent, der Wert, zurückerſtattet zu werden.
Handelte es ſich I  Er. E zwar den ſchlechten zählen,aber doch noch einen Gebrauch zulaſſen, ſo könnte dieſerGrund nicht betont werden. Es bliebe jedo immer der zuerſtgegebene beſtehen.

Valkenberg (Holland). Aug 2  m  u
II (Conditio Apposita.) Bernard hatte Palmyra Im

Geſang unterrichtet und QAbet den gefaßt das Mädchen
zu eiraten. Die Utter des Lehrers war eine heftige Gegnerindieſes Planes; Palmyra war Proteſtantin. Bernard veranlaßte,
ſeine Utter umzuſtimmen, Palmyra katholiſch werden, der Häreſieabzuſchwören. Das Mädchen verſprach leſe Bedingung zu erfüllen; es
ließ ſich auch ſofort In der katholiſchen Religion unterrichten, beſuchteatholiſche Kirchen und wurde ſchließlich Weihnachtsfeſte zur hei
ligen Kommunion zugelaſſen une professio fidei und Abſchwörungder Häreſie 1e der betreffende Pfarrer der almyra nicht für not:
wendig. Nun an der Hochzeit ni mehr Bernard führte
Palmyra als Gattin heim und ahre mit ihr glücklich zuſammen.

Das Familienleben ſtörte die Frau, die mit einem anderen Manne
eln Verhältnis anknüpfte und einen Ehebruch beging. Bernard jagte
Palmyra aus dem Quſe und nach Ablauf einiger onate bat ETL
das Ehegericht, ſeine Ehe mit Palmyra als nichtig zu erklären; ETL
habe ſie nur Unter der Bedingung geheiratet, daß ſie der Häreſie
abſchwöre les ſei nicht geſchehen 680

Das geiſtliche Gericht rklärte die Ehe für giltig Palmyra
habe ſich in der katholiſchen eligion unterrichten laſſen die heiligen
Sakramente empfangen, ohne Diſpens vom impedimentum mixtae
religionis die Ehe eingegangen eweiſe, daß die Bedingung als


